
Reges öffentliches Interesse an der Rückkehr von Alassa Mfouapon

Mit Großer Freude haben wir Couragefrauen vom Erfolg der Solidarität mit Alassa Mfouapon
gehört - Allassa ist wieder zurück in Deutschland!
  Der Kampf um sein Asyl, faschistische Hetzte und gegen die reaktionäre Flüchtilingspolitik
geht weiter!
  
  Wir dokumentieren die  Pressemitteilung  Freundeskreis Alassa vom 1. Januar 2019
  
  Reges öffentliches Interesse an der Rückkehr von Alassa Mfouapon -  2019:
Polarisierte Auseinandersetzung um die LEA austragen   
      Seit 9 Tagen ist Alassa Mfouapon wieder zurück in Deutschland. Er ist einer der Initiatoren
der Flüchtlingsselbsthilfe „Jetzt reden wir!“ nach der diffamierenden Behandlung der Bewohner
der LEA Ellwangen im Zusammenhang mit dem martialischen Polizeieinsatz am 3.5.2018.
Inzwischen hat Alassa Mfouapon - von Italien aus - gegen diesen Polizeieinsatz geklagt. Ca.
500 Polizisten in Kampfmontur, mit Hunden hatten damals bei einem nächtlichen Einsatz unter
anderem ca. 40 unverschlossene Türen eingetreten, traumatisierte Menschen aus dem Schlaf
gerissen - und all das ohne einen unersetzlich notwendigen gerichtlichen
Durchsuchungsbeschluss. Infolge der Flüchtlingsaktivitäten wurde Alassa Mfouapon
bundesweit aufgrund von Medienberichterstattung, durch Veranstaltungen und Kongresse der
Flüchtlingssolidarität usw. bekannt.
      „Als Dank für seinen engagierten Einsatz gegen Polizeiwillkür und für demokratische
Rechte und Freiheiten wurde er dann selbst in einer Nacht und Nebel Aktion nach Italien
abgeschoben.“ , so Adelheid Gruber, eine der Sprecherinnen des „Freundeskreises Alassa“.
Diese Initiative hatte sich nach der Abschiebung gebildet, breite Öffentlichkeitsarbeit und eine
Petition gestartet. Sie fand - für eine politisch derart exponierte Initiative – enormen Zuspruch
mit inzwischen 20 774 Unterzeichner*innen. Unter anderem unterschrieben Max Herre,
Musiker; Ulla Jelpke, Bundestagsabgeordnete; Prof. Jean Ziegler Mitglied im beratenden
Ausschuss des UN-Menschenrechtsrates; Konstantin Wecker, Musiker; Dieter Reicherter,
Richter am Landgericht a.D.; Gabi Fechtner, Vorsitzende der MLPD; Lutz van Dijk,
Schriftsteller; Thomas Nuding, Head of Mission der LIFELINE im Juni 2018.
  
      Am 21.12. ist Alassa Mfouapon nach Deutschland zurückgekehrt – empfangen von
ca. 200 begeisterten Unterstützer*innen auf einer Solidaritätsfeier.  Die Rückkehr von
Alassa Mfouapon sorgt inzwischen für breites öffentliches Interesse und wird aufmerksam
verfolgt - Innenministerium Baden-Württemberg und BAMF stellen sich allerdings tot - und
waren nicht einmal bereit die Unterschriften entgegen zu nehmen. Dazu der Anwalt von Alassa
Mfouapon, Roland Meister: „Die Landesregierung bringt es fertig über 3 Monate zur Klage
keinerlei Stellung zu nehmen. Das Polizeivorgehen am 3.5. war rechts- und verfassungswidrig.
Als Anwalt von Alassa Mfouapon weise ich außerdem darauf hin dass seine Abschiebung am
20.6.18 ebenfalls rechts- und verfassungswidrig war. Auch hierzu hat bisher weder die
Landesregierung noch die Bundesregierung über das BAMF Stellung genommen.“ Auf die
aktuelle Berichterstattung über die Rückkehr von Alassa Mfouapon reagieren nun AfD, Pegida
und Co.: Über die sozialen Medien und Kommentarfunktionen wird diffamiert und
menschenverachtend gehetzt. Alassa Mfouapon wird als Straftäter verleumdet. Thomas Seitz,
Bundestagsabgeordneter der AfD fordert gar in diesem Zusammenhang die Wiedereinführung
der Todesstrafe. In engem Schulterschluss diffamiert BILD die völlig gewaltfreie Aktion der
Flüchtlinge gegen die Abschiebung ihres Kollegen aus Togo am 30.4.18 in übelster Manier als
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„Randale“. 
  
      Die AfD fordert die weitere Verschärfung der ohnehin bereits menschenverachtenden
Flüchtlingspolitik der Bundesregierung/ aus dem Hause Seehofer, durch die bereits
Zehntausende zu Tode gekommen sind. Die selbstbewusste Aktivität der Flüchtlinge in der LEA
Ellwangen erfüllt sie mit besonderem Hass. So hatte das fraktionslose AfD Mitglied Gedeon in
der Landtagsdebatte am 9. Mai 2018 unter dem Beifall der AfD geradezu rassistische
Volksverhetzung betrieben: „Das war eine abgesprochene Zusammenrottung von
Migranten.(…) Der Vorfall in Ellwangen steht genauso wie die Aktionen am 7. Juli 2017 beim
G-20-Gipfel in Hamburg für den beginnenden Bürgerkrieg in diesem Land.“ 
  
      Die Debatte zeigt deutlich: der Kampf um den Polizeieinsatz in Ellwangen und die
damit verbundene Auseinandersetzung - nicht zuletzt um das Asyl von Alassa Mfouapon
und die Unterstützung seiner Klagen - werden auch 2019 ein wichtiger Brennpunkt
fortschrittlicher Flüchtlingspolitik und des Einsatzes gegen die Rechtsentwicklung der
Bundesregierung, sowie faschistoide und faschistische Triebe aller Art bleiben.
  
  Adelheid Gruber (Sprecherin)
  
      Kontakt: 
      Adelheid Gruber 0177/ 3898815, freundeskreis-alassa@gmx.de
      Roland Meister, Anwaltskanzlei Meister & Partner: 0209/ 3597670
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